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29. 


Die Oppoſition im Widerſpruch mit ſich ſelbſt. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. d. M. erhob 

1 der Abg. Virchow gegen den Miniſter des Innern den Vorwurf, 

N daß derſelbe, als die Zeit zur Organtſation gekommen jet, kein 

Prinzip gebabt habe. „Es iſt ihm“, jagt Herr Virchow, „eine dank. 

bare Aufgabe zugefallen, daß die annektiiten Provinzen ſeiner ſchaf⸗ 

fenden Gewalt unmittelbar zugänglich gemacht wurden. Er hat 

aber nichts weiter gethan, als daß er in der einen Provinz die 

vorgefundenen Einrichtungen ſortbeſtehen ließ, in die anderen aber 

aus den alten Provinzen Einrichtungen, deren Unhaltbarkeit längſt 
anerkannt war, importirte.“ 

Alſo eine Anklage wegen nicht tief genung einſchneldender 
Ausübung der der Regierung übertragenen Diktatur! 0 

Dagegen hatte der Abg. Lasker in der Sitzung vom 9. d. M. 
gerade die entgegengeſetzte Beſchwerde erhoben. „Unſere Anſicht“, 
hatte er geſagt, „war vielmehr die, daß während der Diktatur nur 
die nothwendigſten Aenderungen vorzunehmen ſeien, um 
ſpäter nach eingehender materiellen Prüfung, der. beiderfeitigen Zu⸗ 
fände das, was man als das Beſte erkannt, einer einheitlichen 
Geſetzgebung zu Grunde zu legen.“ 

Man ſieht, wie ſchwer es für die Regierung iſt, einer Oppo⸗ 
ſition gerecht zu werden, welche die entgegengeſetzteſten Anſprüche 
erhebt. Gleichwohl blieb es immer möglich, daß die Beſchwerden 
des Herrn Virchow und Herrn Lasker ſich nicht gegenſeitig auf- 
hoben; daß vielmehr die eine Forderung ſich aus der Natur der 
Verhältniſſe rechtfertige. Und gewiß iſt es ein gerechtfertigter An- 
ſpruch an eine Regierung, daß fie — regiere. 

Was ſagt nun Graf Eulenburg, um ſich von der Anklage 
des Herrn Virchow zu rechtfertigen? „Ueber ein Syſtem ſich aus 
zuſprechen, — ſagt er — wie man organiſiren wolle und müſſe, 
das iſt ſehr leicht; aber man hat es nicht mit tabula rasa 
zu thun; man hat es im Gegentheil mit gegebenen und zwar mit 
den verſchtedenſten Verhältniſſen zu thun... Ein Syſtem kann 
in einem Kopfe leicht entſpringen; wie es aber zur Ausführung 
kommt, das iſt lediglich Sache des Zuſammenwirkens von Per- 
ſonen und Umſtänden. Es iſt alſo viel leichter, in dieſer Be⸗ 
ziehung zu kritiſiren, als zu ſchaffen.“ — Dieſe Einwendungen des 
Herrn Miniſters enthalten nichts Ueberraſchendes; fie reproduziren 


nur eine alte Wahrheit; aber eine unbeſtreitbare Wahrheit, denn 


— „grau, Freund, iſt alle Theorie!“ Was aber bei der Sache 
neu iſt, beſteht darin, daß der Herr Miniſter bei Feſtſtellung der 
Berwaltungs-Örgantjation in den neuen Provinzen ganz im Geiſte 
der Grundſätze verfuhr, welche die Partei, zu deen hervorragendſten 
Führern Herr Virchow gehört, allezeit bekannt hat und daß die 
Partei, in deren Namen der Abgeordnete ſeine Anklage erhob, 
dieſe Grundſätze verleugnete, indem er anderenfalls ſeine Beſchwerde 
gar nicht hätte vorbringen können. Der Herr Miniſter iſt nämlich 
nicht ſeinem individuellen Schaffensdrange gefolgt, ſondern hat ſich 
mit Vertrauensmännern der neuen Provinzen umgeben und iſt mit 
ihnen zu Rathe gegangen, was dieſen fromme und worauf ſich die 
Wünſche der Bevölkerung richten. Darnach find die Ein- 
richtungen getroffen worden; dem Prinzip der Selbſtleiſtung gemäß! 
wie der Abg. Grumbrecht ausdrücklich, Namens feinen hannoverſchen 
Landsleute bezeugte, hinzufügend: „daß man in Hannover keines 
wegs Urſache habe, über die Thätigkeit des Miniſters zu klagen.“ 
Wie kann alſo die demokratiſche Partei dem Minifter zum 
Vorwurf machen, daß er feine organſſatoriſche Thätigkeit hinter den 
1 Wünſchen der Bevölkerung zurückſteben ließ, ſtatt dieſelben unter 
ein Syſtem zu beugen? Etwa deshalb, weil jene Wünſche, nach 
ver Auffaſſung des Abg. Virchow, feudaliſtiſcher Natur find? Aber 
geſetzt auch, daß dem fo wäre und daß Alles, was die Demokratte 
als feudaltſtiſch bezeichnet, verwerflich wäre — bleibt der darauf 
gerichtete Volkswille darum weniger beachtenswerth? Die Partel 
des Herrn Virchow hat ihrer Zeit die Auguſtenburgiſche Agitation 
1 als vermeintlichen Volkswillen reſpektiren wollen und andererſeits 
die Annektirung von ein Paar thüringſchen Parzellen, weil der 
„Volks wille“ ſich dagegen ſträubte, nicht genehmigt. 
Jetzt macht fie es dem Miniſter zum Vorwurf, daß er nicht 
tabula rasa gemacht hat, obwohl er Gewalt dazu gehabt habe. 
Man ſieht: Konſequenz iſt eben nicht die ſtarke Seite der 
Fortſchrittspartel; fie trägt auch den Verhältniſſen Rechnung; aber 
nach ihrer Weiſe! 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Januar. Es if von Wichtigkeit, darauf bin⸗ 
zuweiſen, daß nach dem die Verpflichtung zum Kriegedienſte betref- 
fenden Bundesgeſetze jeder Norddeutſche in demjenigen Staate des 
Bundes zur Erfüllung ſeiner Milttärpflicht herangezogen wird, in 
welchem er zur Zeit des Eintritts in das militärpflichtige Alter ſei⸗ 
nen Wobnſitz hat oder nach welchem er vor erfolgter endgültiger 
Entſcheidung über feine aktive Dienſtpflicht zieht. Dieſe Vorſchrift 
ift nach einer erläuternden Miniftertal-Berfügung ſchon für die dies⸗ 
jährige Ausbebung maßgebend, jo daß die in Preußen wohnenden, 
in dieſem Jahre zur Geſtellung pflichtigen jungen Männer aus 
norddeutſchen Bundesſtaaten und umgekehrt die in letzteren woh⸗ 
nenden Preußen ſich behufs Aufnahme in die Stammrolle bis zum 
1. k. Mie. zu melden haben. In Preußen werden die betreffen ⸗ 
den jungen Männer aus Bundesstaaten den Preußen ganz gleich 
geſtellt und wie dieſe bebandelt werden. 

Frankfurt a. M., 22. Januar. Unſer Dombauverein 
wird ſein Vermögen bald auf 100,000 fl. gebracht haben, womit 
man noch weit von dem Ziele entfernt iſt, das man ins Auge ge- 
faßt hat. Nimmt man an, daß in jener Summe ſich bereits ein 
großer Theil des zu Erwartenden erſchöpft bat, ſo erſcheint die 
Summe der bis jetzt gezeichneten jährlichen Beiträge von 1800 fl. 
um ſo weniger bedeutend und ausreichend. Aehnlich dürfte es dem 


Verein zur Förderung des offentlichen Verkehrslebens ergehen. Ueber 
gewiſſe Grenzen heben eben nur gain außerordentliche Anſtrengungen 
Einzelner oder der Geſammtheit Finaus, und dieſen iſt, man ſage 
was man wolle, unſere Zeit im Gänzin nicht günſtig. 

Aus Schwaben, 20. Jonuar. Obwohl die Regierung 
noch immer mit der Bekanntmachung der Wahlkreiſe zurückhält, be⸗ 
ginnt doch nunmehr die Agitation für die Wahlen lebhafter in 
Fluß zu kommen. Auf 19 6 der Volkspartei, ſich der 
Wahl zu enthalten, antwortete zuerſt der Stuttgarter Arbeiter bil- 
dungsverein durch den tinſtimmigen Beſchluß, ſich an den Wahlen 
zu betheiligen und zwar nur einem ſolchen Kandidaten die Stimme 


zu geben, der entſchtieden national gefinnt, auf Erweiterung der 


Zuſtändigkeit des Zollparlament 
lichen Dingen den modernen 
Fortschritts ergeben fei. Bel de 
Haltung dieſes großen und eit 


bedacht und in volkswirthſchaft⸗ 
tundſätzen der Freiheit und des 
allgemeinen Stimmrecht iſt die 
ßreichen Vereins (mit dem frei- 
lich nicht alle Arbeitervereine Landes einverſtanden ſind) wohl 
zu bemerken. Nicht ſehr glücklich iſt das Programm der jogenann- 
ten liberalen Partei ausgefallen, das vor einigen Tagen ausgege⸗ 
ben worden iſt. Dieſe Partei, welche in Wahrheit die Regierungs- 
partei, aber nur in der Hauptſtadt ſelbſt organifirt iſt und hier 
beſonders bei den ſtädtiſchen Wahlen eine Rolle zu ſpielen pflegt, 
hat alle Wandlungen des Miniftertums Varnbüler getreulich mit⸗ 
gemacht, hat im Jahre 1866 Vae vietis mitgerufen, iſt zur Zeit 
der Allianzverträge ſtark in nationalen Kundgebungen geweſen, und 
nimmt nun gegenüber dem Zollparlament dieſelbe unſichere, ver⸗ 
mittelnde Haltung ein, wie fie neuerdings das Miniſterium Varn⸗ 
büler charakteriſirt. Sie polemifirt in ihrem Programm gegen die 
Volkspartei wie andererſeits gegen die deutſche Partei. Sie ver- 
langt rückſichtsloſe Anerkennung der vollendeten Thatſachen, aber 
hält die Mehropfer, welche der Eintritt in den norddeutſchen Bund 
koſten würde, für ungerechtfertigt. Sie ſpertt ſich nicht gegen 
weitere gemeinſame Einrichtungen, aber ſie nimmt Einiges, wie 
Poſten und Telegraphen, ausdrücklich davon aus, und empfiehlt den 
Weg der Spezialverträge, durch welche auch die Kompetenz des 
Parlaments ſelbſt allein erweitert werden dürfe. Neben der „Er⸗ 
weiterung des Kreiſes der Gegenſtände einer gemeinſamen Geſetz⸗ 
gebung“ iſt die „Erhaltung der berechtigten Intereſſen Württem⸗ 
bergs“ nicht vergeſſen, und dem Miniſterium iſt ausdrücklich Lob 
geſpendet worden, daß es dieſe Intereſſen mit den nationalen bis- 
her ſo wohl vereinigt habe. 14 ganze Programm iſt eine Illu⸗ 
ſtration zu dem Varnbüler'ſchen 


Worte Wir laſſen üns ſchleben. 
Es wird von dieſer Seite nichts geſchehen, die deutſche Sache zu 
fördern, man wird ihr aber auch keine ernſten Hinderniſſe in den 
Weg legen. Die Sprache iſt bei Weitem nicht ſo ſchroff, als fie 
in den letzten Kundgebungen det Miniſter beliebt wurde, ſte iſt 
der nationalen Sache entſchieden entgegenkommender, und es iſt 
bezeichnend, daß man dieſes Entgegenkommen für nöthig gefunden 
hat, um bei den Wahlen als Partei auftreten zu können. Von 
einer Koalition der deutſchen Partei mit dieſer Regierungspartei 
kann aber natürlich nicht die Rede ſein. Zwiſchen beiden wird 
der Wahlkampf geführt werden. Die deutſche Partei hat eben 
eine kleine Flugſchrift ausgegeben: „Vor den Wahlen ins Zollpar- 
lament“, welche zu maſſenhafter Verbreitung beſtimmt, zu eifriger 
Wahlbetheiligung auffordert und die volkswirthſchaftliche und ins⸗ 
beſondere auch die natlonale Bedeutung des Zollparlaments be- 
leuchtet. Sie nimmt für Süddeutſchland das Recht in Anſpruch, 
die Ausdehnung der Kompetenz des Parlamente zu verlangen und 
nennt daſſelbe die Brücke, auf welcher der Süden mit dem Nor- 
den ſich zuſammenfindet. „Die Zweigeſtaltung darf nicht zur Tren- 
nung führen, fie darf nicht für die Feinde Deutſchlands eine Ver⸗ 
lockung bleiben, den deutſchen Süden bei Gelegendeit vom deutſchen 
Norden loszureißen. Wir wollen nicht bloß die „lieben Anver- 
wandten“ Deutſchlands ſein, wie Kaiſer Rudolph die Schweizer in 
einer Zuſchrift benannte, als dieſe ſich vom deulſchen Reiche los- 
zutrennen begonnen hatten. Nicht Verträge, wie zwiſchen frem- 
den Nationen, eine Verfaffung muß die deutſchen Staaten ver- 
binden.“ 1 


Ausland. 


Wien, 20. Januar. Heute Vormittag wurde in der Ste- 
phanskirche das Requiem für Kaiſer Max abgehalten. Das Niejen- 
thor der Kirche war mit schwarzen Stoffen behangen. Oberhalb 
desſelben flatterten einige ſchwarze Kirchenfahnen. Vor dem Thore 
fanden ſchwarz uniformirte Portlers. Auf der ſchwarzen Umhül⸗ 
lung der Mittelpfeiler waren weiße Kreuze aufgenägt und das 
mexikaniſche Wappen, auf Papier gedruckt, befeſtigt. Als weitere 
Ausſchmückung waren an den Pfeilern Kaiſerliche Standarten an- 
gebracht. Auch der Hochaltar war ſchwarz ausgeſchlagen und bie 
Kirchenſtühle ſchwarz drapirt, In der Mitte der Kirche ſtand auf 
einem ſchwarz marmorirten Halzſockel ein Sarg aus brauner Bronce. 
Auf demſelben hielten zwei Engel eine vergoldete Kalſerkrone. An 
den Ecken des Sarges waren gleichfalls Engel angebracht, welche je 
einen Kandelaber trugen. Auf vier aufgeſtellten Sockeln lagen 
Kränze, Kronen u. ſ. w. Der Sarg war von zwei Reihen bren- 
nender Kerzen umgeben. Die Waffentrophäen waren als gehar⸗ 
niſchte Ritter mit Hellebarden aufgeſtellt. 3 

Paris, 21. Januar. Die „Patrie“ ſpricht auch heute wie⸗ 
der in unfreundlichen Ausdrücken über Rußland und wieder in um 
jo freundlicheren über Preußen. In den amtlichen Kreiſen iſt es 
in neueſter Zeit geradezu Styl geworden, ſich beruhigend über das 
Verhältniß zwiſchen Preußen (Deutſchland) und Frankreich zu äußern. 
Die milttäriſchen Kreiſe werden wohl bald dem Beiſpiele der vom 
auswärtigen Amte inſpirirten Blätter folgen. Die Stimmung des 
Landes iſt trüb; in Bordeaux iſt es wegen der Theuerung ſchon zu 
einem offenen Aus buche gekommen und mußte militäriſche Hülfe in 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Anſpruch genommen werden, wobei Schüſſe fielen. Doch ift die 
Sache obne weitere Bedeutung geblieben. — Das Anleben wird 
als bevorſtehend und unvermeidlich betrachtet, gleichviel, ob wir es 
im Frieden verausgaben oder durch dle Chaſſepots verpuffen wollen. 
Die Herren Nlel und Rigauld de Genouillp wetteifern mit Herrn 
Haußmann; die militäriſchen Baumeiſter wollen hinter den bürger- 
lichen nicht zurückbleiben. 

— Wie ſchon angedeutet, ſcheint im Rathe des Kalſers bie 
ſparſame Anſicht Rouher's gegen ein neues Anleben das Ueber- 
gewicht behalten zu haben und man wird ſich auf die bereits früher 
als in Ausſicht genommen bezeichnete Operation beſchränken, die 
350 Millionen Rente aus der Heeres-Dotationskaſſe nach und nach 
je nach Bedarf zu realiſiren. Sie erinnern ſich, daß bie ea 
nach Annahme des neuen Militärgeſetzes und Aufhebung des vom 
Staate geleiteten Loskaufs keine Exlſtenz Berechtigung mehr hat. 
Im Senate haben übrigens mehrere Generale die Abſicht, die Niel- 
Ihe Militär⸗Vorlage vom techniſchen Standpunkte aus anzugreifen. 
Der Berichterſtatter Dumas wollte ſchon heute ſeinen Rapport ein⸗ 
reichen. Der Kriegsminiſter aber glaubt an kein ernſtliches Hin⸗ 
derniß mehr. In feinen Bureaux werden die eingehendſten Vor⸗ 
arbeiten getroffen, um die Organiſation der mobilen Nationalgarde 
der Art zu beſchleunigen, daß dieſelbe am 1. April in Angriff ge⸗ 
nommen werden kann. Er hofft im Stande zu ſein, die erſte 
Uebung dieſer Miliz auf den 10. bis 15. Mal anzuberaumen. 
Schon ſeit längerer Zeit find bei einem der vornehmſten Armee- 
Lieferanten die nötbhigen Uniformen beſtellt worden, von denen be- 
reits 280,000 Stück an die Depots abgeliefert wurden. 

Paris, 21. Januar. Die bieſigen Blätter veröffentlichen 
folgende polniſche Proteſtation: 

Paris, 16. Januar. Die ruſſiſche Regierung hat in ihren 
eifrigen Verfolgungen gegen die polniſche Nationalität ein Dekret 
erlaſſen, welches allen Grundbeſitzern Volhyniens, der Ukraine und 
Litthauens befiehlt, ihre Güter bis zum 10. Dezember 1867 zu 
verkaufen. Andererſeits hat dieſe Regierung, welche gegen alle 
Prinzipien des Rechtes und der Gerechtigkeit handelt, jedem Indivi⸗ 
duum polniſchen Urſprungs verboten, dieſe Güter anzukaufen, ſo daß 
man, um Eigenthümer eines Fetzens polniſchen Grundes und Bo- 
dens zu werden, Ruſſe oder Ausländer ſein muß. Da der Ber- 
kauf dieſer Güter auf gütlichem Wege vollſtändig geſcheitert iſt, fo 
hat die ruſſiſche Regierung die Abſicht, die öffentliche Verſteigerung 
derſelben in weiteſtem Maßſtabe zu organiſiren, und fordert die 
fremden Kapitaliften auf, ſich als Erwerber derſelben einzuſtellen. 
Im Augenblit-,, wo obiges Projekt in Ausführung gebracht wer- 
den ſoll, glauben wir, die Mitglieder des polntſchen Comité's, von 
unſeren Landsleuten erwählt, um im Auslande die Intereſſen un⸗ 
ſeres Vaterlandes zu vertreten, den Intereſſirten in Erinnerung 
bringen zu müſſen, daß die polniſche National-Regierung, in Vor⸗ 
ausſicht dieſer Eventualität, im Monat April 1863 ein Dekret 
veröffentlicht hat, welches Jedem, wer er auch ſein mag, verbletet, 
dieſe von der ruſſiſchen Regierung konfiszirten und in Kauf ge⸗ 
brachten Güter zu erſtehen. Dieſes Geſetz hat nicht aufgehört, in 
Kraft zu ſein; wir erinnern heute daran, indem wir diejenigen, 
welche die oben erwähnten Güter erſtehen, benachrichtigten, daß ihre 
Ankaufe als null und nichtig betrachtet werden. J. Dombrowski. 
Stanislaus Jaruiundz. Valerien Wroblewsfi. 

Dieſe Proteſtation verdient Beachtung, da im Augenblicke 
wieder eine große Bewegung unter den Polen herrſcht und die 
Emigration Alles oufbietet, damit der Nationalgeift in Polen nicht 
untergehe und man ſich dort bereit halte für den Fall, daß die 
europäiſchen Angelegenheiten eine ſolche Wendung nehmen, daß ein 
neuer Aufſtande verſuch mit Ausſicht auf Erfolg unternommen wer- 
den kann. Eine Unzahl Proflamationen und anderer Schriften 
gehen in Folge deſſen fortwährend nach Polen ab, wo ſie von den 
Agenten der polniſchen Comité's, die nach wie vor äußerſt zahl⸗ 
reich find, verbreitet werden. Eine dieſer Proflamationen, die nach 
Neujahr in Polen in Umlauf geſetzt wurde, lautet, wie folgt: 

Polen! Die Moskauer Regierung. bereitet ſich, wie wir aus 


. 


ſicherer Quelle vernehmen, auf einen neuen verbrecheriſcheu Erobe⸗ 


rungekrieg vor, damit fie, getreu der Politik Peter's I., Europa 
unterwerfen könne. Die Projekte der Moskauer ſind dieſes Mal 
gegen den Ortent gerichtet, und fie hoffen, durch die Eroberung 
des türkiſchen Reiches ihr Ziel zu erreichen und Europa von Kon- 
ſtantinopel aus Befehle diktiren zu können. Die Regierungen der Weſt⸗ 
ſtaaten ſind über die Plane der Rufen ganz genau unterrichtet 
und rüſten für einen Krieg, deſſen Reſultat eben ſo wenich wie 
das des Krieges vor Sebaſtopol zweifelhaft ſein kann. Polen! 
Die Zeit des Friedens iſt nur kurz zugemeſſen, und ihr müßt euch 
von Neuem vorbereiten, um gegen die Mörder unſeres Vaterlandes 
als Avantgarde zu dienen. Dieſes Mal wird ganz Europa für 
euch ſein, denn es hat begriffen, daß der europälſche Friede ohne 
die Wiederherſtellung Polens nur eine Chimäre iſt. Euch, welche 
ihr uns im Geheimen in dem von dem Unterdrücker niedergetre⸗ 
tenen Vaterlande leſet, erinnern wir daran, daß ihr den Muth 
nicht verlieren dürft, daß ihr aber bereit ſein müßt für die große 
Stunde, welche für unſere Befreiung ſchlagen wird. Betrachtet 
Italien, Ungarn und ſelbſt Deutſchland, und ihr werdet einſehen, 
daß jedes Volk, welches mit eiſernem Willen die nationale Größe 
und Unabhängigkeit verfolgt, endlich zum Ziele gelangen muß. Und 
wir, Polen, welche wir auf allen Schlachtfeldern der europälſchen 
Freiheit die Erſten und Heldenmüthigſten waren, ſollten wir nicht 
für uns ſelbſt die Freiheit erkämpfen könnenk Polen! Laßt ab 
von allen Parteiſtreitigketten und jedem inneren Kampfe, woraus 
unſere Unterdrücker allein Vortheil ziehen; konzentrirt eure ganze 
Thätigkeit und eure ganze Abſicht auf den nämlichen Zweck, auf 
den Weg der Ehre, der jeden Polen zur Unabhängigkeit, zur ßrelhelt und 
Größe hinführeu muß! Derjenige, welcher kühn und ohne Zaudern vor⸗ 
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wärts geht, wird zum Ziele gelangen. Es lebe Polen! Nieder 
mit unſeren Unterdrückern Die im Auslande lebenden Polen. 

— In Süd ⸗Italten bereiten ſich Dinge vor, welche auch auf 
Frankreich Einfluß haben können, da ſie die Verlegenheiten der 
Regierung noch immer ſteigern oder den Katſer zwingen müſſen, 
eine feſte, klare italteniſche Politik zu beginnen. Die Bourboniſten 
werben unter Mitwirkung des Klerus für die Reſtauratton des 
Thrones von Gottes Gnaden, während die Garibaldiſten für einen 
neuen Feldzug gegen Rom thätig ſind. Das Land wird von den 
Extremen in raſtloſeſter und kühnſter Weiſe durchwühlt, während die 
Florentiner Regierung viele Thorheiten begeht und die Schwierig- 
keiten, allerdings von Paris und Rom aus fortwährend gefleigert, 
ihr förmlich Kopf und Verſtand benommen zu haben ſcheinen. Der 
Gipfelpunkt dieſer Richtung wäre die Bildung eines Vice-König— 
thums beider Sizilien unter dem jungen Gemahl der ſchönen Nichte 
des Migr. de Merode, mit dem das junge Paar in Rom bet ſeiner 
Durchreiſe nach Neapel konfertren ſollte, wie italteniſche Blätter 
zu verſtehen gaben. Der zweite Sohn des Königs Viktor Emanuel, 
der als klug, doch wenig charakterfeſt, ſehr eitel und artſtokratiſch 
geſchildert wird, ſoll von dem alten Lamarmora unterſtützt werden, 
von deſſen Reaktivirung wieder ſtark die Rede if. Würde er Er- 
eigniſſen, wie fie nicht unwahrſcheinlich find, gewachſen ſind? 

Italien. Die Bourboniften haben in der Nacht vom 15. 
auf den 16. Januar ihre lächerliche Proklamation in den neapo- 
litaniſchen Lanpftädten ankleben und verbreiten laſſen. Eindruck 
bat dieſelbe auf die gebildeten Klaſſen nicht gemacht, indeſſen dar- 
auf rechnet das legitimtiſtiſche Coblenz in Rom auch nicht; es gilt, 
die Maſſen zu fanatiſtren. 

Kopenhagen. Nach einer in der „Berlingske Tidende“ 
enthaltenen offiziellen Erklärung wurden bis zum 17. d. M. aus 
Newpork 13,000 Remington-Hinterladungsgewebre nach Dänemark 
verſandt. Der Reſt wird mit wöchentlich 500 bis 1500 Stück 
nachfolgen. 2 


Pommern. 

Stettin, 24. Januar. Dem uns vorliegenden Jahresbe⸗ 
richt des „Natlonaldanks für Veteranen pro 1866“ entnehmen wir 
folgende auf unſere Provinz bezügliche Notizen: Die im Regie- 
rungs-Bezirk Cöslin vordandenen 1 Reglerungs-Bezirks⸗, 10 
Kreis- und 3 Spezial-Kommiſſartate im Fürſtenthumer Kreiſe 
(Cöslin⸗Bublitz, Cörlin und Colberg), jo wie die beiden Frauen- 
und Jungfrauen-Vereine in Cörlin und Neuſtettin, die Spezial- 
Stiftung der Stadt Colberg und die 3 Landwehr-Bataillons⸗Stif⸗ 
tungen in Cöslin, Stolp und Neuſtettin, haben im Jahre 1866 
eine Einnahme von 1308 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. erzielt, und 753 
Thlr. verwendet. Die Spezlal⸗Stiftung der Stadt Colberg mit 
einem Kapital von 500 Thlr. iſt für Veteranen des pommerſchen 
Grenadier-Regiments (Colberg) Nr. 9 beſtimmt und hat ihre Re⸗ 
venüen ftatutenmäßig vertheilt. — Im Regterungs-Bezirk Stet⸗ 
tin haben außer dem Provinztal⸗Organe 13 Kreis-Kommiſſartate, 
3 Frauen- und Jungfrauen-Vereine in Cammin, Paſewalk und 
Swinemünde, 5 Spezial-Stiftungen und 1 Landwehr-Bataillons- 
Stiftung (in Stargard) beſtanden, wovon aber der Frauen- und 
Jungfrauen-Verein in Cammin nicht thätig geweſen iſt. Alle Dr- 
gane zuſammen haben im Jahre 1866 eine Einnahme von 3194 
Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. nachgewieſen und 2388 Thlr. 12 Sgr. 6 
Pf. an Unterflügungen verausgabt. Die Spezial-Stiftungen der 
Städte Demmin, Stettin und Stargard, ſo wie die Feldmarſchall 
Schwerin'ſche Erinnerungs-Stiftung zu Anklam (gegründet vom 
Grafen v. Schwerin-Putzar) haben ihre Revenüen flatutenmäßig 
vertheilt. — Das Regierungs-Bezirks- und 4 Kreis-Kommiſſariate, 
4 Frauen- und Jungfrauen-Vereine und 4 Spezial-⸗Stiftungen 

‚ find in dem Regierunge-Bezitk Stralſund für die Zwecke des 
Nattonal-Dants thätig geweſen. Sämmtliche Organe haben im 
Jahre 1866 eine Einnahme von 1309 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. be- 
ſchafft und 1022 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu Unterſtützungen ver⸗ 
wendet. 

— Das vom Herrn Theater-Direktor Carlſchulz in Ver- 
bindung mit eingr dramatiſchen Vorſtellung „zum Beſten der Notb⸗ 
leidenden in Oſtpreußen“ vorgeſtern im Stadt⸗Theater veranſtaltete 
große Konzert hat, wie verlautet, einen Reinertrag von 307 Thlr. 
10 Sgr. ergeben. 

— Ueber das Verhältniß der Kriegsmarine zur Handelsma- 
rine des norddeutſchen Bundes hat der Bundeskanzler dem Königl. 
Staatsminiſtertum folgende Beſtimmungen mitgetheilt, um ſie zur 
Kenntniß der Betheiligten bringen zu laſſen: 1) Die Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe haben die Bundesflagge zu hiſſen, ſobald fie ein Schiff oder 
Fahrzeug der Bundeskriegsmarine, eine Feſtung oder ein Küften- 
fort paſſiren, welche ihre Nationalflagge gehißt haben. Daſſelbe 
gilt nach Seegebrauch bei der Begegnung mit Kriegeſchiffen be- 
freundeter Mächte auf See. — 2) Die Kommandanten der Bun- 
deskriegsſchiffe haben auf See die Befolgung der über die Füb⸗ 
rung der Bundesflagge beſtehenden Vorſchriften durch die Kauf- 
fahrteiſchiffe zu überwachen. Ste find daher berechtigt, den Kauf- 
fahrteiſchiffen ſolche als Bundes- (National-) Flagge geführte 
Flagge, welche den beſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, und 
ſolche von denſelben geführte Wimpel, welche dem Wimpel der 
Bundeskriegsmarine äbnlich find, wegzunehmen, auch die unbefugte 
Führung der Bundesflagge zu verhindern. — Mit diefer Mitthei- 
lung wird die Nachricht verbunden, daß als Lootſenflagge (d. h. 
als diejenige Flagge, deren Aufhiſſen bedeutet, daß ein Lootſe ge- 
braucht wird) von den Kauffahrteiſchiffen die Bundesflagge in klei⸗ 
nerem Format, umgeben von einem weißen Streifen, welcher die 
Breite eines der übrigen Streifen erhält, zu führen iſt. 

— In der vorgeſtrigen Comité-Sitzung des „Hülfs-Vereins 
für Stettin und Umgegend wurde, nach einem Bericht der „Oſtſ.“ 
Ztg.“ mitgetheilt, daß die Höhe der bis jetzt eingegangenen Bei- 
träge ſich auf ca. 2800 Tolr. beläuft. Die Anträge der Kom- 
miſſarlen, welche mit der Ermittelung der Bedürftigen beauftragt 
find, bezüglich deren Unterſtützung wurden angenommen, und bei 
dieſer Gelegenheit anerkannt, daß die gegenwärtige Verwaltung der 
ſtädtiſchen Armenpflege eine ſebr geregelte jet. Um dem Bedürfniß 
zu genügen, wurde die Nothwendigkett der Errichtung einer zwet— 
ten Suppen Anſtalt innerhalb der Stadt für nöthig er- 
achtet, und die anweſenden Mitglieder des Suppenvereins erklär 
ten, daß fie die Bereitwilligkeit des Suppenvereins in dieſer Be- 
ziehung bejahen zu können glaubten. Schließlich wurde noch eine 
be ſondere Kommiſſion ernannt, die den Auftrag erhielt, zu ermit⸗ 


* 2 


teln, wo noch ah vorhanden, um dort namentlich Suppenmarken 


banden, letzteres don der Verwaltung der Gar uſons-Baäckerel zum 
Selbſtkoſtenpreiſe geliefert zu erhalten. 2: : 

Stralfund, 22. Januar. Bon der Werfte des Shiffs- 
baumeifters J. P. Juhl lief heute Nachmittag 3 Uhr das für 
eigene Rhederei erbaute Barkſchiff „J. P. Juhl“, Parow, vom 
Stapel. Das Schiff iſt ca. 300 Laſten groß. Etwas ſpäter lief 
von der Werfte des Schiffs baumeſſters C. W. Mohr das Bark 
ſchiff „Auguſta“, ca. 250 Laſten groß. Daſſelbe wird vom Kapt. 
W. C. Ohrloff geführt werden, und fährt unter der Correjpon- 
dence des Hrn. Karl Hahl. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 23. Januar. Geſtern fand im bieſigen Theater 
eine zweite Vorſtellung zum Beſten der Notbleidenden in Preußen 
ſtatt, die das Haus bis auf die letzten Plätze gefüllt batte. — Zu 
Anfang wurde das bekannte Luſtſpiel „Eiztebungereſultate“ gegeben, 
in welchem die Hauptrolle (Margaretve Weſtern) Frl. Galſter zu- 
gefallen war. Dieſelbe ſtellte die lebendige, den Eingebungen ihres 
Herzens ohne Rückſicht auf ſtrenge Etiquette folgende junge Dame 
vom Lande, nicht ohne Anmuth, aber auch nicht ohne Uebertteibung 
dar. Die Lebhaftigkeit artete mitunter in unruhige Beweglichkeit 
aus, der Redefluß ins Unverſtändliche, der Ton der Naivetät in 
den des Leichtfertigen. Doch der Eifer und Humor ihres Spiels 
erwarb ſich wohlverdiente Anerkennung, und da die andern Dar- 
ſteller ihre unbedeutenderen Partieen in ähnlicher Tendenz durch- 
führten, ſo war der Erfolg ein recht günſtiger. — Das ſich an- 
ſchließende Monſtre-Honzert hatte den umfangreichen Raum der 
Bühne, wo eben noch alles in Friede und Freude ſich aufgelöſt, 
mit kriegeriſchen Geſtalten erfüllt; denn die ver inigten Militär- 
Muſikchore waren es, die unter der Leitung des Herrn Orlin den 
zweiten Theil des Programms, abwechſelnd mit der hieſigen Lieder 
tafel, ausführen ſollten. War ſchon der Anblick der dichtgeſchaar- 
ten Menge, die mit minutiöjer Genauigkeit dem Winke des Ein- 
zelnen folgte, ein impoſanter, ſo brachte ihr Zuſammenwirken eine 
nicht minder gewaltige Wirkung hervor; und es gewährten die 
Vokal⸗Vorträge der verſchiedenen Geſangvereine eine um jo ange- 
nebmere Unterbrechung der das Obr beſtürmenden Klangfülle. Ein 
von Nummer zu Nummer ſich ſteigernder Beifall begleitete den 
muſikaliſchen Theil des Abends, der in dem lebenden Bilde „Bo- 
ruſſta“ ſeinen Abſchluß fand. 


Vermiſchtes. 
— (pferdefleiſcheſſen in London.) Methode und Wiſſen⸗ 
ſchaft erſtrecken ſich ſogar auf die Vertilgung von Pferdefleiſch: 


und Brod zur 1 zu bringen. Es ſind Ausſichten vor⸗ 


großartige Vorbereitungen werden hierſelbſt zu einem zweiten „Ver⸗ 


ſuchseſſen“ für 150 Perſonen getroffen, welches am 6. Februar in 
Langham-Hotel ſtattfinden wird. Schon haben 22 Gentlemen, die 
an dem vorigen Diner Theil genommen hatten, ihre „Mitwirkung“ 


zugeſagt, ſchon werden die zu dieſem Zwecke beſtimmten edlen Roſſe 


methodiſch gemäſtet, und ſchon bat ſich ein Comité von Naturfor- 
ſchern und geſchulten Gaſtronomen gebildet, welche die Reſulte 
ihres Experimentes aufs Genaueſte unterſuchen werden. Ein 


Spezlaldeputirter iR nach Paris entjandt worden, um daſelbſt Er- 


kundigungen über die beſte Art einer delikaten Zubereitung einzu⸗ 
ziehen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Januar. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
(Donnerſtag) die Vorberathung des Etats des Kultus miniſtertums 
begonnen, doch fehlte der Kultusminiſter, der ſich aus Geſundbeits⸗ 
Rückſichten dringend entſchuldigen ließ. Reg.⸗Kommiſſar Knerk 
ſagte die Erhöhung der für Profeſſoren, Gymnaſtallehrer und 
Kunſtinſtitute erforderlichen Dotattonen bis zur Normalhöbe für 
das Jahr 1869 mit aller Beſtimmtheit zu und bedauerte, daß die 
Finanzlage des Staates dies nicht ſchon im diesjährigen Etat ge⸗ 
ſtatte. In der allgemeinen Diekuſſton wurden verſchtedene Be- 
ſchwerden laut: Kantak fragte wiederum nach der Univerfität in 
Poſen und beklagte die verjchiedenartige Behandlung der Lehrer 
an den beiden Gymnaſten in Poſen, von denen das katholiſch⸗ 
polntſche bei den Gehaltserböbungen ſchlechter gefahren ſel. In 
Bezug auf den letzteren Punkt jagt Reg.-Kommiſ. Knerk Abbülfe 
zu. Abgeordneter Schläger ſpiach im Namen der Provinz Han- 
nover den Dank derſelben für den Fortbeſtand der bannoverſchen 
Kirchenverfaſſung und Spnodalordnung aus und wünſchte denſelben 
für die Zukunft geſichert zu ſeben. Bedroht erſcheine dieſe Hoff⸗ 
nung durch die Berufung eines aus dem Katechtsmusſtreit bekann- 
ten hannoverſchen Beamten in das Kultusmtatſtertum. Regierungs- 
kommiſſar Knerk berichtigte die letztere Behauptung; dle Berufung 
ſei geſcheitert, weil der zu Berufende unannehmbare Bedingungen 
ſtellte. Die Abſicht der Regierung jet es allerdings das bejondere 
bannoverſche Kultus-Departement aufzuheben, doch jet fie noch nicht 


ſchlüſſig. — Bel der Speztal⸗Diefuſſtion regte Eberty die Frage 


der Domſtifter und der Verwendung ihrer Rente für andere als 
Zwecke der Erziehung an. 
nabm dieſe Verwendung als ein Vorrecht des Königs in Anſpruch 
und wurde darin von Virchow und Richter lebhaft angegriffen. 
Alsdann ſprachen Richter, Löwe und Regterungskommiſſar Lehnert 
über die Verfaſſung der evangeltſchen Kirche. 

Hamburg, 23. Januar. Nach dem „Hamburger Korre- 
ſpondenten“ wird eine Vorlage an den Senat vorbereitet, um für 
die Settens der Bürgerſchaft befürwortete Aufhebung des Bürger- 
militärs die Zuſtimmung zu erhalten. — Mit Preußen iſt ein 
Vertrag über die Elbkorrektlon vereinbart worden und wurde der 
Bürgerſchaft in der geſtrigen Abendſitzung die entſprechende Mit- 
theilung des Senats mit der Aufforderung gemacht, daß dieſelbe 
dazu ihre Zuſtimmung ertheilen möge. . 

Darm ſtadt, 23. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenfammer zwurde auf eine Interpellation wegen des Baues 
von Eisenbahnen in Oberbeſſen Seitens des Minifteriums die Er- 
klärung abgegeben, daß annehmbare Offerten für den Bau der 
Babnen vorlägen und eine desfallſige Vorlage der Regierung be- 
vorſtebe. Es ſeien für die Bahnen zwei Richtungen in Auefict 
genommen, die eine von Gießen über Grünberg, Alsfeld und Lau- 
terbach nach Fulda, die andere von Gießen über Büdingen nach 
Gelnbauſen. 

München, 23. Januar, Das Centrum und die Rechte 
der Abgeordneten-Kammer haben ſich für die von dem Kriegami- 
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niſter vorgeſchlagene Modifikation des Kontingentsgeſetzes erklärt. 


Die Nen durch das Kammer-Plenum iſt zu erwar⸗ 
ten und ſomit das Zuſtandekommen des Wehrgeſetzes geſichert. 

— Die Landtageſeſſton iſt bis zum 14. März verlängert 
worden. — Der Webrausſchuß der Abgeordnetenkammer bat ſich 
für die Annahme der Beſchlüſſe der Reichs rathskammer entſchleden, 
mit einziget Ausnahme des auf die Dienftzeit der Kavallerie be- 
züglichen Beſchluſſes. 

Paris, 22. Januar. „La France“ bringt Auselnanderſetzun⸗ 
gen über die Zweckdtenlichkeit der Armeegeſetz-Vorlage, welche im 
Druck den Mitgliedern des Senats zugefertigt worden if. Ce 
beißt, daß dieſer Artikel feiner Autorſchaft und Wichtigkeit nach 
im vollſten Sinne den Werth einer offiziellen Mittheilung habe. 
Daraus wird der weitere Schluß gezogen, das den großen bera- 
thenden Körpern vorgelegte Geſetz jet nicht der Furcht der Regie- 
rung vor einem nächſtbevorſtehenden Kriege entſprungen, Anlaß 
dazu hätten vielmehr die während der Feldzüge in der Krimm und 
in Italien gemachten Erfabrungen gegeben, welche gezeigt hätten, 
daß unſere Streitkräfte nicht der Höbe entſprächen, welche man 
von einem jo großen Lande wie Frankreich erwarten dürfe. Die 
jungſten Vorgänge in Deutſchland hätten dieſe Anſicht nur noch 
mehr beſtätigt, aber weniger die Urſache als die Gelegenheit zur 
Einbringung der Gefepesvorlage geboten. Obne den deutſchen 
Krieg von 1866, ohne ſeine eklatanten Reſultate würde es frei- 
lich zweifelbaft geblieben fein, ob die öffentliche Meinung fi mit 
dieſem Geſetze befreunden könnte, deſſen Nothwendigkeit und Wich- 
tigkeit diejenigen allein vollſtändig zu würdigen vermöchten, welche 
für die Sicherheit und Ehre des Landes verantwortlich ſeten. 

Florenz, 22. Januar. Der zum Minifter des Königlichen 
Hauſes ernannte Marquis Gualterio kehrt morgen von Rom hier- 
her zurück, um ſein neues Amt zu übernehmen. 

Madrid, 22. Januar. Die Deputirtenkammer hat die 
Vorlage über die Armee-Bewaffnung mit Einſtimmigkeit angenom- 
men. Narvaez äußerte, das Geſetz werde zur Vertheidigung und 
Aufrechthaltung der Ehre des Landes und feiner Inſtitutlonen 
dienen. 

London, 22. Januar. Auf dem Bankett in Briſtol ſprach 
nach dem Kriegsminiſter Lord Stanley über die irländiſchen Zu- 
ſtände. Er betrachtet den Fenlantsmus als ein vorübergehendes 
Uebel. Niemals hätten die Engländer mehr den Wunſch einer 
Verſöhnung mit Irland gehegt, als jetzt, aber auch niemals wür⸗ 
den ſie eine Zerſtückelung des Reiches zulaſſen. 

— Auf einem in Briftol zu Ehren des Minifteriums ſtatt⸗ 
gefundenen Bankett hielt der Kriegsminiſter Sir John Packington 
eine Rede, in welcher er erklärte, daß die Regierung es für un- 
erläßlich erachte, bei einſichtsvoller Oekonomie unausgeſetzt derartige 
Maßregeln für die Wehrbaftigkeit der Nation zu treffen, daß fie 
mit den militäriſchen Fortſchritten anderer Nationen gleichen Schritt 
halten könne. 

London, 23. Januar. Eine über Alexandrien eingetroffene 
telegraphiſche Meldung vom 21. d. beſagt: Die Gefangenen ſind 
nicht aus Magdala entfernt worden. König Theodor iſt angeb- 
11 in einer Schlucht eingeſchloſſen und unfähig weiter vorzu⸗ 
rücken. 


Literariſches. 

Der Salon von E. Dohm und J. Rodeuberg erſcheint ſeit 
Dezember v. J. im Verlage von Payne in Leipzig. Uns liegt 
das erſte Monatsheft vor. Daſſelbr enthält auf 128 S. mehrere 
gut geſchriebene Erzählungen. Sittengemälde aus verſchledenen 
Völkern und Zeiten. Krltiſches über die jüngſten Tagesereigniſſe, 
Pariſer Moden mit Bildern, theils ſchwarz, theils ſauber kolorirt, 
und empfiehlt ſich durch dieſen reichhaltigen Inhalt zur Lektüre. 
Die Namen der beiden Herausgeber bürgen für unterhaltenden 
Stoff. Auch die kritiſchen Bemerkungen empfehlen ſich durch ihre 
Unbefangenheit und Objektivität. 


Börſeu⸗Berichte. 

Berlin, 23. Januar. Weizen loco höher gehalten, Termine eher et- 
was feſter. Roggen auf Termine begegnete heute wieder gute Nachfrage, 
beſonders wurde Frühjahrs Lieferung durch umfangreiche Käufe neuerdings 
um ca. 1 % pr. Wspl. geſteigert. Schluß animirt. Nahe Lieferungen 
erfuhren im Werthe keine Aenderung, da gekündigte 15,000 Ctr. ſchlechte 
Aufnahme fanden. . 

Hafer loco und Termine in fefter Haltung. Gef. 600 Ctr. Rüböl⸗ 
Preiſe haben keine weſentliche Aenderung erfahren, da der Handel hierin 
nur hoͤchſt unbedeutend war. Spiritus feſt und höher eröffnend, wurde 
alsdann zu billigeren Preiſen wieder umgeſetzt. Gek. 20,000 Ort. 

Weizen loco 89—107 % pr. 2100 Pfd. nach Qual., pr. Januar 
91 & Br., April-Mai 931, 94 bez., Mai⸗Juni 94½ . bez. 

Roggen loco 76—77pfd. 77% u pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez., 
galiziſcher 75—76 g ab Bahn bez., pr. Januar 77 ½, 78, 77½, 78 . 
bez., April⸗Mai u. Mai⸗Juni 78 ½, 79½, 788, 798, 9% bez. 

Gerſte, große und kleine, 49 59 % pr. 1750 Bid, 

Hafer loco 34 - 36 , böhm. 34, 35 n ab Bahn bez., per Ja- 
nuar und Jauuar⸗ Februar 35½ & Br., April-Mai 353, 36 , bez. 
Mai⸗Juni 36½, % 4 bez. ' x 

Erbſen, Kochwaare 68 80 , Futterwaare 63—69 E 

Rubol loco 10% X Br., pr. Januar, Januar-Februar u. Februar⸗ 
1 er 1,3 bei, April-Mai 10%, 77, , Ag bez., Mai⸗Juni 

; r. 

(egclut docs 9 2 f 

Spiritus loco ohne Faß 191½, 7, bez., pr. Januar, . 

nuar- Februar und Februar⸗März 200, a be, April 2027, 
% % bez. u. Gd., 1 Br., Mai⸗Juni 20%, % 34 bez., Juni⸗Juli 
21½ Ya, % Ag bez. 
Fonds und Aktien ⸗Börſe. Der dominirende Einfluß der Pa⸗ 
riſer Notirungen machte ſich auch heute geltend, die Courſe eröffneten nie⸗ 
driger und die Stimmung matter. Zu den herabgeſetzten Courſen ent- 
wickelte ſich aber eine ziemlich gute Kaufluſt, namentlich für Lombarden, 
in ſich auch heute durch die Lebhaftigkeit des Umſatzes im Vordergrunde 
erhielten. 

Breslau, 23. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19 ½. Weizen 
per Januar 79 Br. Roggen pr. Januar 74, per Frühjahr 751,. Nüböl 
pr. Januar 9, pr. Frühjahr 91½. Raps pr. Januar 89 Br. Zink feft 


Wetter vom 23. Januar 1868. 


e Im Weiten: Im Oſten: 
Paris ae er; R., Wind — Danzig · > — R., Wind ONO 
Bruſſel 2, R., WNW Königsberg — 2% M.. 8 
Trier „n R., Sd Memel. —4, R.. NO 
Köln „eee 8 R., 2 Riga „ —12, N. > N 
Münſter 1% R., SW Petersburg — R). — 
Berlin 1, R.. SO Moskau — R. —: 
Stettin. 3 a R. , O She Im Norden; 
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Eisenbahn ⸗Actien. 


Prioretäts- Obligationen. 


Berliner Vorſe vom 23. Januar 1868. 


n 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Helene Kallenbach mit dem Kaufmann 
Herrn Heinrich Ritter (Breslau— Stettin). — Fräul. 
Clara Hirſchfeld mit dem Kaufmann Herrn Ad. Ma⸗ 
naſſe (Neunettin— Stettin). 3 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Bürgermeiſter Pehle⸗ 
mann (Stargard i. P.). — Eine Tochter: Herrn 
F. G. Mitzlaff (Stettin). — Herrn Wilhelm Brümmer 
(Grimmen). — Herrn Ladewig (Prusdorf). — Herrn 
— nn (Stralſund). — Herrn Franz Henze 

ettin). 

Se Frau Louiſe Glöde geb- Schiebler [53 J. 
(Stettin). — Frl. Ida Meyn [29 J.] (Stettin). — 
Frau Marie Röhl geb. Völcker (Colberg). — Herr 

riedrich Schuberg [47 J.] (Zingſt). — Frau Vethke 
85 J.] (Stettin). 


1 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Anklam; 
Erſte Abtheilung, 
den 10. Januar 1868, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gutspächters A. Bartho- 
lomsei zu Bugewitz bei Anklam iſt der Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ 
anwalt Nobiling zu Anklam beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem 3 

auf den 22. Januar 1868, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſar, Kreisrichter 
Wittchow, anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die 3 eines anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aulge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände ; 

bis zum 14. Februar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 


(Fortſetzung.) 
ſie wie mein Leben“ 


„denn ſo ganz wie unſer Leben lieben wir 
nicht.“ 


„Und dennoch kommt es auf eins hinaus,“ entgegnete 
ranz. „Sie lieben Ihr Leben, wie ich die Muſik liebe. Ihr 


eben aber iſt Muſik.“ 


Anſelma hätte gern auf die weitere Rede Franzens gehört, 
aber man wußte nicht, war ein feuriger Blick ihres andalu— 
ſiſchen Cavallero oder etwas Anderes die Urfache, ſie wußte 
ſchnell unter einer reizenden Entſchuldigung, der nichts verſagt 
abzubrechen und ſich zurückzuziehen. 

Leben ſo ganz Muſik, wie Sie ſagen,“ bat 


werden konnte, 


„Iſt unſer 
Fernanda, „dann werden Sie unſere Sympathi 


begreifen, die Sie wie Ihr Leben lieben, und entſchuldigen, 


wenn wir Sie zum Spiele auffordern.“ 


„Donna Fernanda, Sie ſagen wir,“ entgegnete Franz. 


„Wie werden Sie das rechtfertigen können?“ 


Mit dem beſten Danke den wir Ihnen alle darbringen 
werden,“ erwiderte Fernanda und machte mit dem Fächer A „Es lebte und webte wie ein hoher freudiger Herzensſchlag, 


fo ſüße Bewegung, daß des ſchönſten Dankes viel verbürgt war. d 


Franz ſpielte einige Sätze aus einer S 


Magdeb.⸗Wittenb. 


Preußiſche Fonds. 0 
Freiwillige Anleihnhe 41 96 


Fremde Fonds. 5 
Badiſche Anleihe 1866 


411 3% 


ugleich werben alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 16. Februar 186 einſchließlich 


bei, uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerbalb der ge⸗ 
dachten Friſt er Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
55 zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
auf den 11. März 1868, Vormittags 
10% Uhr, 


4 
in unſerem Gexichtslokale, vor dem genannt iſſar 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung biefes Termins 0 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung; ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Schönfeld, Juſtizrath Billerbeck und Juſtizrath 
Braſche zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Der National⸗Danuk. 


Die ſeit dem 15. Oktober 1851 beſtehende Natior.al- 
Dant-Stiftung für Veteranen, zur Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger Veteranen, für jetzt vorzugsweiſe ſolcher aus 
den Jahren bis 1815, hat ihren Jahres⸗Bericht pro 1866 
erftattet. Nach dieſem Berichte ift das Jahr 1866 für die 
Wirkſamkeit der Stiftung kein ſo günſtiges wie die Vor⸗ 
jahre geweſen, weil in Folge der ruhmreichen Ereigniſſe 
des Jahres 1866, und durch die außer Verbindung mit 
dem National-Danf neu gegründete Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung das Intereſſe für den National⸗Dank 
ſehr in den Hintergrund gedrängt worden iſt. Deshalb 
hat ſich der allgemeine Unterſtützungsfonds des National 
Danks auch gegen das Vorjahr auf 51,547 % 1 9 
vermindert. Aus dieſem Fonds find 3152 % 15 Gr 
zu lebenslänglich fortlaufenden, 1893 S 10 S zu ein⸗ 
maligen Unterſtützungen und 256 76. zu_jonftigen Unter- 
ſtützungszwecken, zuſammen 5301 9% 2 : veraud- 
gabt, darunter 440 % an 44 Veteranen à 10 & zur 


niedergelaſſen, die im Salon 


Stille und Aufmerkſamkeit herrſchte überall. Fernanda hatte 
feſt ihr Auge auf Franz gewendet. Ihr Blick folgte den Be⸗ 
„Ich mache zuweilen Muſik,“ entgegnete Franz, „und liebe wegungen jeiner Hand, ihr Herz fühlte mit den Schlägen feines 
Herzens. Selbſt die Dienerinnen, welche Erfriſchungen dar- 
„Dann müſſen wir uns ſchämen,“ erwiderte Anſelma, bieten ſollten, traten zurück und vergaßen ihre Pflicht. 

Als Franz geendet hatte, waren alle in der freudigſten Be⸗ 
wegung und gaben ihren aufrichtigſten Dank zu erkennen. „Ja, 
Gottes Leben, welch ein Spiel?“ ſagten einige vor ſich hin. 
„Gott ſegne die Mutter, die dich geboren!“ ſprach leiſe Donna 
Francesca. In Sennorita Fernanda's Seele bebte der ſchönſte 
Wunſch wie ein Gebet zur heiligen Jungfrau. Ihr dunkles 
ie durch den Flor ihrer langen 
Wimpern umgittert und gemildert ward, und das ſüße Lächeln 
ihrer Lippen ſprach es aus, wie eine heilige Kunde. 
ſetzte ſich wieder nieder und ſpielte eines ſeiner Rondo's mit 
ſo viel Lebendigkeit und Grazie, daß ſein Spiel alle Regung 
des Herzens beflügelte und nicht weniger feine Virtuoſität auf 
dem Inſtrumente, als ſeinen Genius bezeugte. z 


„Donna Fernanda, hab' ich's zu Ihrer Zufriedenheit ge 


die Muſik doch 


Auge von reinſter Flamme, d 


e für die Muſik 


macht?“ redete Franz die edle 


onate von Beet⸗ 


„Zur Zufriedenheit gemacht?“ wiederholte ſie fragend. 


er Geſtalt gewonnen hat,“ fügte ſie hinzu. 
N Und hätte Franz die Weiſe dieſer ſchönen Andaluſterin 
hoven mit der gewohnten künſtleriſchen Gewandtheit und tiefen ganz gekannt, jo hätte er die Bedeutung in dem wehmüthig 


Feier ihrer goldenen Hochzeiten. Spezial - Stiftungen 
waren am Schluſſe des Jahres 1866 überhaupt 74 mit 
einem Vermögensbeſtande von 105,467 %, 18 S. 6 3, 
vorhanden. Aus den Revenüen dieſer Spezial⸗Stiftungen, 
welche überhaupt nur zur Verwendung kommen dürfen, 
find 1551 % 15 Fr zu fortlaufenden und 5041 4 
5 pr zu einmaligen Unterſtützungen verausgabt. Die 
Verwaltungs⸗Koſten haben bei der Centralſtelle der Stif⸗ 
tung 2601 n 2 , 8 betragen. Auch bei der 
Stiſtungs⸗Verwaltung in den Provinzen find aus den 
vorangeführten Gründen mehrfache Ausfälle entſtanden. 
Das Reſultat der geſammten Stiftungs-Verwaltung für 


das Jahr 1866 erſtreckte ſich noch auf 28,756 hülfsbedurf⸗ T 


tige Veteranen, wovon nur 15,082 Mann von der Stif- 
tung Unterſtützungen haben empfangen können. Die 
Jahres⸗Einnahme betrug überhaupt 102,563 % 27 H. 
9 3, und nach Hinzurechnung des aus dem Jahre 1865 
übernommenen Beſtandes hatte die Stiftung im Jahre 
1866 über 362,367 % 10 pr 4 & zu verfügen. Da⸗ 
von find zu Unterftügungen überhaupt 76,189 % 6 Pr. 
9 , mithin 9215 % 28 Hr 1 . weniger als im 
Jahre 1865 verwendet, und Ende 1866 ift mit einem 
Beſtande von 264,518 4 J. 5 A abgeſchloſſen 
worden, ſo daß ſich der Beſtand gegen das Jahr 1865 
um 4921 7 F. 3 . vermehrt hat. Dieſe Ver⸗ 
mehrung iſt durch Gründung neuer Spezial-Stiftungen 
entſtanden, deren Kapitalien nicht angegriffen und woven 
nur die Zinſen zur Vertheilung kommen dürfen. 

Berückſichtigt man, daß die Zahl der alten Krieger aus 
den Jahren bis 1815 zwar immer geringer, die gegen⸗ 
wärtig noch lebenden Veteranen aber auch in Folge hohen 
Alters immer hinfälliger und hülfsbedurſtiger werden, fo 
iſt dieſem National⸗Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, welches bis- 
ber ſehr ſegensreſch gewirkt hat, auch ferner die wärmſte 
Theilnahme und Förderung der Zwecke deſſelben dringend 
zu wünſchen. 43 

Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorrathiz; ebenfo jetzt eine Parthie baumwolleuer 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer- 
den angenommen Roß markt 6, 2 


Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Ich bin Willens, mein in der gr. Wollweberſtraue 
Nr. 25 belegenes Haus unter annehmlichen Bedingungen 


zu verkaufen. 
Dr. Behn. 


umherſtanden, und die größte 


Franz 


Spanierin an. 


Empfindung, mit welcher er in's Beſondere Muſik von Beet- tiefen und feurigen Blick verſtehen müſſen, mit dem fie jein 
hoven auffaßte. Die Geſellſchaft hatte ſich auf den Divans! Auge ſuchte. Und welche Hingebung lag in der Führung ihres 
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E Für die Nothleidenden in Kupfermühle und Bredot⸗ 
Antheil iſt bei mir 1 a 

Frau Raddatz 1 Packet Kleidungsſtücke. Mathilde Meyer 
7 Ir 6 rau Werner 1 Frauen⸗Mantel. Louiſe 
Engel 1 Packet Kleidungsſtücke. Ungenannt 1 Packet 
Kleidungsftüde. Fabrilbeſtger Albert Krey 5 r und 1 
Packet Kleidungsſtücke. Frau Rechnungsräthin Steinicke 
1 Packet Kleidungsſtücke. E. L. 1 Steppdecke und K 
Maurermſtr. W. Pieper 1 % Frau Geiſeler 1 Stück 
Bett, 1 Matratze, 1 wollenes Kleid. Sellmann 1 Packet 
Kleidungsſtücke. Eine Wittwe in Penkun 1 Packet Klei⸗ 
dungsſtücke. Paſtor Modler in Neuenkirchen 20 pr 

. 2.3. Ungenannt 1 Stück Bett, 1 Schlafrock. Ober⸗ 
maſchinenmeiſter Kretzſchmer Kleidungsſtücke und Leibwäſche. 
— Um fernere Gaben bittet 

Stettin, den 22 Januar 1868. 

A. Macdonald, Loniſenſtr. 16. 


Der 2. Vortra 


über: Die bevorſtehende perſönliche Wiede 
Chriſti, die kommenden Gottesgerichte und den Weg 
der Errettung,“ findet Freitag, den 24. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schügenhanfes 
ſtatt. (Nicht im Saale der Börſe.) 

Eine Anzahl Einlaßkarten iſt noch (unentgeltlich) 
zu haben bei: 

F. Riess, gr. Wollweberſtr. 11, W. Riseh- 
müller, kl. Domſtraße 22, H. Rischmüller, 
große Laſtadie Nr. 57, Dr. v. Gersdorf, Artillerie- 


ſtraße Nr. 2. 
Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 36 Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12. Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco 


* 
andt. G. Meh . 


B ͤ . ⅛—tĩt—v s ARE Se en 
Aechtes Klettenwurzelel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
ee 5 1 mae 2 zu ver⸗ 
„empfehlen in Flaſchen 4 d 
Lehmann & Schreiber. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Fächers, der bald den Blick ihres Auges verbarg, bald wie 
den Strahl eines holden Sternes enthüllte! . 


Franz begann zum dritten Male ſein Spiel und verfolgte 
in freiem Erguſſe feiner Seele eine Melodie, die bei den erften 
Tönen wie ein Zauberſchlag durch das Leben aller Anweſenden 
ſchlug. Franz faßte dieſelbe Melodie wiederholt und immer 
neu geſtaltend auf. Die Seelenbewegung der Geſellſchaft machte 
ſich bereits durch allerlei ſtille Zeichen mit Hand und Auge 
kund, und nur die Achtung vor Franzens Spiel hielt zurück, 
daß die Einzelnen nicht Paar zu Paar zu tanzen begannen. 
Franz hatte die lebendige und ſchmachtende Melodie eines 
Lieblingstanzes der Spanier, der Cachucha, gefaßt und ſeinem 
Spiele zu Grunde gelegt. 
geſicht, und als Franz noch einmal die Melodie in den raſchen, 
ſtürmiſchen Schluß ſeiner Phantaſie verflocht, miſchte ſich der 
Geſang der Anweſenden in das flüchtige Spiel, daß ſelbſt die 
Alten mit fortgeriſſen wurden und die weiten Räume des Hauſes 
vom Jubel wiedertönten. ; 

Franz hatte geendet und alle klaſchten, faſt ſchien es uns 
gewiß, ob über Franzens Spiel oder über ihre eigene Freude. 
Aber Franz freute ſich an dem Sinn des Volkes für Geſang 
und Muſik und fand ſeinen alten Satz beſtätigt: 
das Volk bei ſeiner Freude, oder bei ſeinem Schmerze, und 
man hat es für ſich gewonnen. Von Fernanda's ſtillem, innigen 
Danke, wie er in Wort und Blick ſich gab, darf ich ſchweigen, 
da ich weder den Klang ihres Wortes, noch die ſanfte Gluth 
ihres Blickes zu ſchildern vermag. 


Die Freude lachte von Aller An⸗ 


et 


erkunft 


Man faſſe 


Baubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 

für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 

lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12⸗ und 14zölligen Laub⸗ 

ſäge⸗Bugel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
ugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen dean ente n gerd ge 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel; 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% . 
j Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 
Aufträge von auswärts werben prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Die Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Handlung 


. Moritz Jessel. 
Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager e 
18 5 * von den neueſten, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 
52 ' Mob el in Nußbaum-, Mahagoni Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 
van 5 . in Bronce, jeder Holzart, 
25 Trumeaux N. Spiege mit den feinften Cryſtallgläſern, 
45 2 von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
» Sophas teſten Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung 
zu außerordentlich billiger 


reellſter Bedienung 
ı Preiſen. 


E. F. Winguth 


Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 
ſcher Porzellane, ſowie engliſeher, belgiſcher und böhmiſcher 
Eryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


Emser-, Vichy- wi Soda- Aufruf an alle Raucher! 


Pastillen Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln | denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 

W. Mayer, garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 

J. Sehwerdtſeger, a Tauſend 16 , -Kiften 4 . 

Apotbeke in der Schuhstr. 28. Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, Y-Riften 3. 
W. Marquardt, Die Zufendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
Apotheke in der Neustadt. und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall ſo günſtige 

Bedingungen, wie oben geſagt, ſtellen. Ei 
Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, gratis 8 dazu, z. 0 die Bean, 
g i i i der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
ban die Wehn ches lc auegeneineten ens, f Ju. K un, ales derade chone Sachen. Aufträge werben 
mittels, welches in keiner Haushaltung fehlen unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 

ſollte, vollſtändig an. Dieſen Bruſt⸗Syrup kann prompt verſandt durch 


ich daber allen Leidenden beſtens empfehlen. jun. in Leipzi 
Conſtanz am Bodenſee, den 20. März 1867. Carl Bes: 15 ipzig, 


Metail-Närge 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
I. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 

aus der Fabrik der Herreu Solon & Co. in Berlin 
welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und Billigkeit überall 
große Anerkennung gefunden, zu Fabrikvreiſen: 
5 


Ich beſtätige gerne zum Wohle der leidenden 
Menſchheit, daß ich durch den Gebrauch von 2 
halben Flaſchen G. A. W. Mayer'ſchen 
Bruſtſyrups von einem langjährigen Krampf- 


Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 


ö 


{ . emp für Erwachſene von 25 an, 
10 2 Spiel. > ; = s 7 
F r 
2 Carl Weihbezahl. 


Holz⸗Särge 


vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für 
Erwachſene von 6 , für Kinder von 1½ 9% an, empfiehlt 


R. Grawitter, 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 


Zum 


Schutze des Leders 


gegen Näſſe, Staub , Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe, ſowie zur Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen ſeiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Fabriken, Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 

eſchirre, Maſchinenriemen, Wageuleder und 
Fuß bekletvungen eingeführte Lederöl von 


II. Elsner in Poſen. 


Hannover. 


wr N = 
Nänmaſchinen 
verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


W. Steinbrink, 


Mönchenſtraße 27— 28. 


Olerte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


* 21 2 i * 
geruchfreics Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
bern) ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo ſchön weiß 

bleibt. 

k etage 30 8 ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 


in Berein. Preis pro Fl. 10 e, 10 Fl. 3 *. 
3 Correſpondancen nehme nur franco an. — — 


Weißenfels in Thüringen, Be] 


den 29. December 1867. S 
Albert Kobe. d odhikk. 


Dr. Pattiſon's 


Gichtwatite 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
5 cht und Rheumatismen f 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Für Schlöſſer, Kirchen und miitelalterliche 


Einrichtungen beſitzen wir eine reiche Auswahl 

durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher 

Teppichmuſter. 8 x 
Fröhlich & Leven, 


Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof-Lieferanten. 


Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter 


Be 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Ein langjähriger treuer Verehrer und umſichtiger Ver⸗ 
treter der Ariſtokratie, ausreichend bewährt und empfohlen, 
offerirt reſpeltablen Kavalieren und Grundeigenthümern 


Hand⸗Darlehne von 300 bis 5000 resp. 


mehr jetzt oder ſpäter sub K. A. 22 fr. poste 
restante Hof-Poſtamt Dresden. 


1 [ + 
Volks⸗Anwalts⸗Burcau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder Art em⸗ 

pfiehlt ſich 
Ci. E. Scheidemantel, 
Stettin, Rofengarten Nr. 48. 3 Tr 


Gummiſchuhe r Dar en ie ubſtraße 27, 


Capitalien in jeder beliebigen Höhe 
bringe ich auf gute Hypotheken ohne 
jede Proviſion unter; ebenſo beſchaffe 
ich Capitalien auf Hypotheken gegen 
ſehr niedrige Proviſion; zugleich em⸗ 
pfehle ich mich zum Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken jeglicher Art 
unter reeller Bedienung. 

Ludw. Heinr. Schröder, 


Fiſcherſtraße 4/5. 


| 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) beilt Dr. O. Killiſch, Spe- 
zialarzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtraße 
Nr. 75-76. Auswärtige brieflich. 


Clavier-Transport-Zuſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 


0 den bitt es 2 unbe⸗ 

ädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 

nach ehenden arifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 

ders angelernten Clavierträger des Juſtituts, welche mit 

allem nöͤthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 — 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züuchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
V 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
ET 
II. Für den Transport eines Flügels 
eh: 3 
ad I. b) 
ad I. c) 
ad I. d) Br 
III. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koften für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein von Be 


VI. Desgleichen eines Flügels von 5 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 25 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Morm geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 

wir 9 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen. 

Meirere Sachlienner. 


Friſche Huſummer Auſtern 


in ganz vorzüglicher Qualität erhalte jetzt täglich Zu⸗ 
ſendung, und empfehle dieſelden zur geneigten Beachtung. 


F. Hübke, Ostender Keller. 
Salom Agoston 


im Schützenhause. 

Täglich große brillante Vorſtellung aus dem Gebiete 
der modernen Salon-Magie, Pbyfit und Illuſion in Ver⸗ 
bindung mit den großartigen Geiſter-Erſcheinungen. 

Anfang an Wochentagen 7½ Uhr. Au Sonntagen 4 

und 7½ Ubr. Billeis find vorher zu baben in den Buch- 
andlungen von Prütz & Mauri, Dannenberg & 
Dübr, ſowie von 11— 1 Uhr an der Theater⸗Caſſe. — 
Kaffenöffnung: Abends eine Stunde vor Beginn der 
stellung. 


N 20 Sy. 


* * * 
2 8 — 
* su * 
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* 
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Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 24. Januar 1868. 


Zum Benefiz für Fäulein Elise und 
Helene Menzel, 
unter gefälliger Mitwirkung der Solo⸗Tänzerin 
Mis. Mary Staffort-Belling 
vom Drurylam⸗Theater in London. 
Tanz. 
8 Hierauf: 
Eine kleine Erzählung ohne Namen. 
Luſtſpiel in 1 Alt von Görner. 
Hierauf: Tanz. 


Sodann: 

Der Kurmärker und die Picarde. 
Genrebild mit Ceſang und Tanz in 1 Akt von Schneider. 
La Nymphe curieuse. 
Pantomimiſches Ballet⸗Divertiſſement in 2 Bildern, 
arrangirt von Geſchwiſter Menzel. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 30 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
gutem Hauſe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertheilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

R. Grass mann in Stettin. 

Eine geprüfte Erzieherin, Tochter eines Offi⸗ 
ciers, die längere Zeit mit Erfolg unterrichtete 
und muſikaliſch iſt, ſucht zum 1. April in einem 
ſtillen Hanſe einen Wirkungskreis als Erzieberin 
oder Gejellfhafterin. Dieſelbe wäre auf Ver⸗ 
langen auch befähigt und bereit, ſich der Leitung 
und Führung des Hausweſens zu unterziehen. 
Gef. Off. unter M. P. 34 bef. d. Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach re rg Eu 1 e Morg. II. 12 U. 45 N 
ttags. . M. Nachm. (Couri . 
IV. 8 U. 30 M. Abends. r eee 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
er 155 un 
nach Cöslin un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Pin. Vormitttgs ierzug.). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. e 
uach see an und Wolgaſt: 
2 45 M. Vorm. (Anſchl 
— — — — M. Abende, ER 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. al. 2 U. 57 M. Nac. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 
Ankunft: j 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. x 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
95 3 155 n Nachm. ——— V. 6 U. 17 M. 
achm. rſonenzug aus Breslau, i 
VI. 9 U. 20 M. Abends. — 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Stralſund, Welgaſt und 
tralſun olgaſt un aſewalk: 
1 8 0 w. Mor, II. P d. 2 M. Haan. 
a 
trasburg u Paſewalk: 1. 8 u. 45 M. Mor 
En su ‚en Penn 2 von * 
N . . 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. ur 


Poſten. 


Abgang. 

Kariolpoſt nach a 4 U. 25 Min, früv. 

Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früy. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 

8 n eee 5 3 

otenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. B 

und 6 U. 30 Min. Nachm. 1 15 * 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. ö U. 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


von 


von 


von 


von 


B Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommcerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney DU. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. 1 45 Tan Meute. 
von ow u. Grabow 11 U, 30, M. Vorm. 

Boten el. J fbr 30 Min. Ran, gie eig 

tenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
OU, 50, Pin. Rad = Ee 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. in 


